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Amtliche«.
Erlaß de- K. Ministeriums de- Jauern

an die K . Stadldtrektion Stuttgart und die K. Oberämter,
sowie an die OrLspolizeibehördm,

betr. de» Transport von Tchlachttiere ».
Vom 17 . Februar 1908 . Nr . 2577.

Nach einer Mitteilung des Württmib . Tierschutzverein!
werden bei diesem Verein seit Jahren wiederholt Klager
über den rierqnälenschen Transport von Kälbern nsw . vor
getragen.

Die Fesselung der Tiere geschehe ohne Beachtung
oder unter Umgehung der Vorschriften . Nebm der Fessel¬
ung mit einem Strick ohne oder mit nur ganz wenig Stroh¬
lage komme das Legen der Tiere auf ungenügende Stroh-
«uterlage in offenem Wagen oder kleinen sogen . Handwager
vor . Der Kopf der Kälber hänge oft vom Wagen herab
die Tiere werden wie andere Gegenstände iu Wagen ge¬
worfen und kommen auf deu Rücken zu liege» . Der Trans¬
port geschehe bet strengem Winter offen ohne genügende odei
mit gar keiner Bedeckung . Im Sommer seien die Tim
der Sonnenhitze empfindlich preisgegeben.

Das Ministerium steht sich daher veranlaßt , den Po¬
lizeibehörden und den Fleischdeschauern , welch letztere nach
§ 32 Abs. 2 der Mküsterialverfügung vom 1 . Febr . 1903
(Reg .Bl . S . 27 ) auch zur Uederwachung des Transports
der Schlachttiere verpflichtet find , die Weisung zu erteilen,
die Einhaltung der Vorschriften über den Transport von
Schlachtttcren in den §ß 8 ff. der angeführten Ministerial-
versüguag mit mehr Strenge als dies bisher geschehen zu
sein scheint, zu überwachen und für entsprechende Bestrafung
von Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften Sorge zu
tragen.

Nach § 8 Abs . 1 der angeführten Ministcrialverfügung
hat die Fesselung der Schlachtttere für deu Transport so
zu geschehen, daß weder eine für die Dauer schmerzhafte
Haltung des - Körpers der gefesselten Tiere noch ein Wund-
reibeu einzelner Körperteile uocy ein Einschneidender Fesseln
in die Gliedmaßen veranlaßt wird . Es wird bemerkt , daß
dieser Vorschrift b-r Verwendung von ganz oder teilweise
freiliegenden Stricke nicht genügt werden kann : sie setzt viel¬
mehr die sorgfältige Anwendung von Riemen , Gurten.
Selbendeu oder Strohsetlen von genügender Breite voraus

Durch einfaches Unterschieben von Strohwischen läßt
sich . ein Waudretdeu einzelner Körperteile « und . ei« Ein-

K. Ministerium des Innern:
gez. Pischck.

Die Ortspolizeihörden
werde» auf Vorstehendes zur Nachachtung hinaewielen

Sen Fleischbesch«,,rn , «d bereu Stellvertretern wolle
von Vorstehendem Eröffnung gemacht , auch ihnen ie ein
Souderabdruck des Erlasses ausgehäudigt werden Die
nötigen Abdrücke gehen den Ortspolizeibrhördm heute zu

Ueber deu Vollzug der Aufträge ist im Schnlthetkeu-
asitsprotokoll Eintrag zu machen.

Nagold , den 2 . März 1908.
K. Oberamt.

_ Mayer,  Reg .-Ass.

Vekantttmachurig,
betr. die staatliche Bezirksriudviehschau.

Fu Gemäßheit der im Amtsblatt des K. Ministeriums
des Innern vom 28 . Dez . 1898 S . 435 und im Wochen¬
blatt für die Landwirtschaft vom 8. Januar 1899 Nr . 2
veröffentlichten Grundbestimmuugeu für die staatlichen Be-
zirksrivdvichschaueu in Württemberg findet in Nagold
auf dem von der Stadtgemeiude zur Verfügung gestellten
Stadtacker

Doaaerstag de» 1« . Juli d. I . vor « . 7 /, Uhr
eine - «Etliche Bezuk - rindviehsch «« statt.

Zugelafseu werden zu der Schau Zuchttiere des Rotm-
und Fleckviehs nämlich

n) Farben , spruugfähig mit 2 — 6 Schaufeln;
5 ) Kühe , erkennbar tragend oder iu Milch , mit höchstens

3 Kälbern.

Preise können bei ber Schan in nachfolgende » Abstuf¬
ungen zurrkrsnt werden:

a ) für Farcen zu 140 . 120 , 100 und 80
b) für Kühe zu 120 , 100 , 80 , 60 , 40
Uebrigens wird bemerkt , daß die Höhe , wie auch die

Zahl der zu vergebenden Preise jeder Abstufung erst bei
der Schau selbst unter Berücksichtigung der Beschaffenheit
der vorgeführten Tiere endgültig festgesetzt wird.

Diejenigen , welche sich um Preise bewerben wollen,
haben idre Tiere mindesten - 10 Taze vor der Echan bet
de» S . Oberamt k-z« . Herrn Obe,sml «'i ^rsrzt M,tz,er iu
Nagold unter Benützung der r-on diesem zu beziehenden
Anmeldescheine anzumeldeu und spätestens bis zu der oben
angegebenen Zeit auf dem Mnsterungsplatz aufzustelleu.

Farren müssen mit Nasmrtng versehen sei» und am
Leitstock vorgesührt werde ».

Besonders wird noch darauf hingewiesen , daß verspätet
ang,meldete Tiere zur Teilnahme an dem Pretsbewerb nicht
berechtigt find und daß F « re « ohne Naseurtug znrückg wiesen
wer ».

Die Herren Ort - Vorsteher wollen Vorstehendes in ihren
Gemeinden brkaunt wachen.

Nagold , deu 2 . März 1908.
K . Oberamt . Ritter.

UoMifche Msversicht.
I « NeichSta« beantrage» die Natiouallibera-

le« zum Etat des Reichsamts, dem Reichstag ein Gesetz,
betreffend Unfallfürsorge für bei Rettungsarbeitcn verun¬
glückte Personen , vorzulcgen.

Die sächsische Geheimniskrämerei bei der Be¬
ratung der Wahlrechtsreform im Kammeransschutz hat zu
allerhand alarmierenden Gerüchten über das Schicksal der
Wahlreform geführt . Dieser L genderibtldung treten die
„Leipz . Neuest . Nachr ." in einer längeren Zuschrift aus
Dresden entgegen , in der versichert wird : . Mit der Re¬
gierung sind die Vertreter der beiden großen Parteien von
dem ernsten Gedanken beseelt , unter allen Umständen die
Arbeit so zu fö -dern , daß das Wahlgesetz noch bestimmt
in dieser Session zur Verabschiedung gelangen kann . Bon
einer Auflösung des Landtags bezw . von seiner Vertagung
bis zum Herbst , die jetzt a -gedeutet wurden , kann durchaus
keine Rede sein." Aus guter Quelle verlautet , daß die
Arbeiten der Deputation derart fortgeschritten find , daß sie
Ende März zu Ende geführt sein könnten.

Die französische Regier « ug will durchaus Ver¬
stärkungen nach Marokko schicken, aber General d' Amade
merkt es noch nicht . Auf die wiederholte Anfrage aus
Paris , ob er denn keine Verstärkungen brauche , hat er jetzt
geantwortet , die Beruhigung der Schaujastämme sei mehr
eine Frage der Zeit als seiner Truppenstärke . Er werde
seine Forderungen der Negierung demnächst auseinandersetzen.
Nach seiner Anficht sei auch der Zeitpunkt jetzt günstig , um
den Feind mit den ihm zur Verfügung stehenden Truppen
zu schlagen, während jeder Aufschub nur einen Vorteil
für deu Feind darstelle . Er werde jetzt gegen die Meda-
kras Vorgehen . Die Regierung erwiderte , sie lasse d' Amade
volle Aktionsfreiheit . Die Entscheidung über weitere Trup¬
pennachschübe werde ihm alsbald zugehm.

Pari - . Vorgestern nachmittag hatte Clemenceau
eine Unterredung mit dem Präsidenten der Republik
FalliSreS.

Die Mittelmeerreise des Kaisers.
Wie », 29. Febr. Wie der . N. Fr. Presse" von

einer dem Hofe nahestehenden Persönlichkeit mitgeteilt wird,
wird Kaiser Wilhelm seine R <ise nach Korfu am 24.
März antreten , und zwar von Berlin nach Venedig über
Kufstein . Eine Begrüßung an der österreichischen Grenze
findet auf Wunsch des Monarchen nicht statt . In Venedig
wird sich der Kaiser am 26 . März einschiffeu. Er kreuzt
zunächst 5 Tage im Mittelmeer und geht am 1. April in
Korfu vor Anker . Den ganzen Monat April wird der Kaiser
dort verweilen . Die Meldung , daß ein österreichisches Ge¬

schwader ihn vor Korfu begrüßen werde , ist unrichtig . Die
Rückreise erfolgt über Triest und Wien , wo Kaiser Wilhelm
den Kaiser Franz Joseph zu seinem Jubiläum beglück-
wünschen wird . (Mpst .)

« »S Marokko.
Paris , 29. Februar. Das aus Tanger heute Nacht

gemeldete Gerücht , daß General d' Amade infolge eines Un¬
falles tödliche Verletzungen erlitten habe , wird vom Kriegs¬
ministerium als unrichtig bezeichnet. — Aus Süd -Oran
wird gemeldet , daß die Lage in Taftlelt infolge der Treibereim
der Smdliuge Muley HafidS bedenklicher sei als bisher
zugegeben wurde . Eine Kolonne wurde ausgerüstet , «m
gegen die Beni Gil vorzugehen , deren Gebiet der Hauptherd
der Agitation ist . Man verbreitet in Tafilelt Briefe Muley
Hafids , in denm eS heißt : „ Ich brauche Euch nicht gegen
die Franzosen in Casablanca , mit denen werde ich schon
fertig , aber greift die Franzosen im Osten au , um einen
Teil ihrer Streitkräste abzulmkm ."

Nene Verluste ber Fr«nz«se» in Marokk».
Paris , 2. März. General d'Amade machte dem

französischen Ministerium telegraphierte Meldung von neuen
Kämpfen mit dm marokkanischen Truppen . Die Marokkaner
griffen die frauzöfische Truppenkolorme plötzlich an und
nötigten d' Amade , sich ihrer durch eine Kavallerieattacke zu
erwehren . Die Verluste an Toten und Verwundeten trafen
dieses Mal nicht die Eingeborenen , sondern frauzöfische
Familien selbst . Im ersten Treffen fielen bei der Kavallerie
2 französische Unteroffiziere und 8 afrikanische Jäger ; unter
dm 23 Verwundeten find 2 französische Offiziere . Bet der
Verfolgung der Marokkaner , die sich 7 Kilometer wett
hinzog , fiel noch ein Sergeant von dm Zuaveu und einige
Jäger . Die ganze Affaire macht deu Eindruck , als ob
d' Amade sich hat überraschen lassen.

Paris , 2 . März . Nach einer gestern eiugetroffmm
Meldung des Generals d' Amade über deu neuerlichen Zu¬
sammenstoß der französischen Truppmkolonne mit dm
Marokkanern dauerte der Kampf von morgens 8 Uhr bis
Sonnenuntergang.

P « l>« rutarische Nachrichten.
Derrtfcher Reichstag.

Berli « , 29. Februar.
Gewerbeuovelle. Pachnicke (frs . Vg .) . Diese

Vorlage habe mü Parteipolittk nichts zu tun . Seine
Freunde würden beantragen , die Arbetterausschüffe obliga¬
torisch zu machen . Für alle größeren Betriebe ferner wür¬
den sie beantragm , Ausdehnung der Gewerbeaufstcht auf
alle Eisenbahnen und eismbahnähulichm Betriebe . Not¬
wendig sei ferner eine Modifikation der Gewerbeordnung,
des Gewerberechts . Wir erwarten von der Vorlage eine
Steigerung der Leistungsfähigkett der Arbeiter und dadurch
zugleich eine Befruchtung unseres ganzen Wirtschaftslebens.

Direktor Caspar  vom Reichsamt des Innern : Die
Ausdehnung der Verordmmgsbefugnis des Buudesrats hin¬
sichtlich des Arbeiterinnen - und jugendlichen Schutzes hat sich
bisher nicht, wie der Abg . Molkmbuhr behauptet , auf die
reinen Familienbetriebe bezogen , d. h . auf die Familien¬
betriebe ohne gleichzeitige Beschäftigung fremder gewerblicher
Arbeiter.

Behrens (w . Vg .) betont die Notwendigkeit , daß der
Arbeiternachwuchs gesund erhallen bleibe . Deshalb bedürfe
es eines erhöhten Arbeiterschutzes und eines stärkere»
Schutzes für die Frauen . Die Heimarbeit sei gesetzlich be¬
gründet , aber durchgreifende Schutzbestimmungm seien not¬
wendig . Es sei das hauptsächlich eine Lohn - und Wohn-
frage . Eine wirksame Kontrolle der Heimarbeit sei nur
möglich durch GewerbeausstchtSbeamte . Seine Frmnde be¬
dauerten , daß der Entwurf keinen erhöhtm Wöchnertunm-
schutz bringe . Notwendig fei in dem Gesetz auch ein Schutz
gegen Arbeüersperre und schwarze Listen , gegen geheime Ab¬
machungen der Unternehmer . Ferner forderten seine Freunde
obligatorische Arbeiter -Ausschüsse, ein ganz anderes Wahl¬
recht zu den Arbeiterkammeru , als in dem provisorischen
Entwurf vorausgesehm sei.

Manz (frs . Vp .) wünscht Einschränkung der Polizei-
kompetenz und Herabsetzung der Fortbildungs -Schulpflicht
durch Ortsstatut für Fabrikarbeiter bis zu 17 (statt 18)
Jahren.

Oldeuburgischer Bevollmächtigter Dr . von Euckeu-
Addeuhauseu  weist die Behauptung MolkmbuhrS zurück,
als ob die Reichsregierung die kleineren Bundesstaaten bei
der Mitteilung über die Gesetzesvorlagm rücksichtslos be¬
handle . Im LundeSrat herrsche zwischen dm größeren md
kleinere Staaten da - beste Gnveruehmm.



Tages -Meuigkeiten.
A»s Gtadt«rd Laus.

Na>otv, s. Mir ».

Evaugel. Arbeiterverein. In dem Bortrag, den
Arbeitersekretär Fischer von Rentlingen am Freitag
abend im evangel. Arbeiterverein über das Thema: „Das
sittliche Moment in der Arbeiterbewegung" hielt,
gab der Redner etwa folgende Ausführung:

Man macht der Arbeiterbewegung häufig den Vor¬
wurf, es handle sich in ihr nicht um ein sittliches Moment,
sie sei vielmehr ein Kampf um den Futterplatz mit der
Parole: weniger Arbeitszeit und mehr Lohn. Diesem Vor¬
wurf gegenüber kann man daS Recht des Arbeiters auf
Besserstellung seiner materiellen Lage so verteidigen, daß
man sagt: Reichtum ist keine Tugend, aber er ist eine an¬
genehme Tatsache. Reichtum und sittliche Tüchtigkeit find
nicht notwendig bei einander. Nun aber ist die Arbeiter¬
bewegung überhaupt nicht bloß eine rein materielle, sondern
eS find sittliche Kräfte und Motive in ihr vorhanden.
Was hier mit Recht angestrebt wird, ist die Einordnung
des Arbeiterstandes in daS Gesamtleben der Nation. Wir
verurteilen die Einseitigkeit in der Arbeiterbewegung, die
im Arbetterstand alles steht, wie er in der Parole der
„Tagwacht" Ausdruck fand: wir kennen und merken uns
deGeschäftsleute, die nicht sozialdemokratisch gewählt haben.
Aber der Arbeiterstand ist berechtigt, zu verlangen, daß der
Arbeiter im politischen, wirtschaftlichen und kirchlichen Leben
als gleichwertiger Mensch angesehen werde. Das erfordert
dis. Achtung vor der Treue seiner Arbeitsleistung und vor
der Tüchtigkett, welche er in seine Arbett hineinlegt. Wir
zählen heute in Deutschland an Arbeitern und An¬
gestellten und Beamten in Fabriken mit Frauen und
Kindern zusammen etwa 27 Millionen. Nun ist es nicht
bloß ein sittliches, sondern ein nationales, wirtschaft¬
liches und militärisches Interesse der Nation: die Gleich¬
stellung des Arbeiters. Aber freilich daS ideale höchste Ziel
liegt darin: jeder Arbeiter muß eine selbständige Persön¬
lichkett innerhalb der sozial-geistigen Kulturarbeit werden.
Daraus ergibt sich für uns die praktische Aufgabe: wie
machen wir aus den Arbeitern solche Menschen, wie sie die
sittliche und christliche Auffassung verlangt? Unter der Not,
daß er von den anderen Ständen nicht als gleichwertiger
Mensch anerkannt wird, leidet mancher Arbeiter. Wieviel
vertrauen ist in der Geschichte der Arbeiterbewegung zwischen
Kirche und Arbetterstand, Bürgertum und Arbetterstand ge¬
schwunden? Aus diesen Erfahrungen allein läßt sich die
radikale und stürmische Entwicklung des ArbetterstandS be¬
greifen. Der preußische Minister von Hollweg hat mit
Recht die Frage als die soziale Aufgabe der Gegenwart
bezttchnet: wie ordnen wir deu Arbeiter mit seinem Ringen
um Gleichstellung in die Volksgemeinschaft ein? Wir müssen
also an dem Streben der Arbeiterschaft mitralen, mitlebeu
und mitfragen, daß er als Gemeinderat, als Schöffe, als
Mitglied des Parlaments und der kirchlichen Verwaltung
gewählt werde. — Dasselbe gilt von dem Wirtschaft-
lichenStrebeu des Arbeiterstands. Gerade hier lautet
die Anklage, finde mau so wenig sittlichen Untergrund bei
den Arbeitern. Diese sagen selber: wir können uns nimmer
mit deu höheren Klaffen verstehen; wir würden als Arbeitgeber
es gerade so wie diese machen und die Herrschaft um jeden
Preis behaupten. Als Arbeitnehmer könne«an nicht genug
verlangen, als Arbeitgeber nicht genug geben. —Der Redner
bestimmt seinen Standpunkt so: so wett Gerechtigkeit
gefordert wird, so wett ist die Forderung erlaubt. Der
Arbeiter muß einen LebenSlohu anstreben, daß er mit seiner
Hände Arbeit, der Brotherr seiner Familie sein kann. Der
Einwand, es sei bei dieser gerechten Ausgleichung kein
Raum für die christl. Nächstenliebe mehr da, ist leicht zu
wverlegen, da diese noch in allen Fällen der Not ein reiches
Feld hat. Wir müssen eine Freude haben au jedem Menschen,
d-r vorwärts strebt, und ihm seine sittliche Entfaltung und
Erstarkung gönnen. Die Arbett hat das wertvolle Ziel,
das der Arbeiter erstreben mutz, muß au 2 Punkten bes.
aagreifeu: man verlange Verkürzung der Arbeitszeit.
Diese Forderung begegnet oft dem Widerspruch, weil man
steht, wie schlecht Arbeiter mit ihrer Zeit umgehen, wie sie
ihr Geld tuS Wirtshaus tragen, wie Fabrikarbeiterinnen
Zeit und Geld für eitlen Land verwenden. Dabei achte man
aber auf deu mildernden Umstand wie stumpfu.langweilend die
Art der Arbeitz. B. in der Textilindustrie ist, wo eine
Arbeiterin dieselben5—6000 Schleifen im Tage macht.
Welche Vorurteile weckt diese mechanische, geisttötende Arbett
in diesen Menschen in der Frage wie das Leben zu genießm
sei. Der rechte Arbeiter hält sich an die Mahnung Carlyles:
„Du bist nicht nur ein 2beiuiger Baumwollspinner oder ein
bauender Biber, sondern ein Mensch und trägst eine un¬
sterbliche Seele." Der Mensch hat nicht bloß eine dies-
seitigkett?- sondern eine EwigkeitSbestimmuug. Wo die
Arbett aber entleert ist, wo mau Mich so wenig in sie
-taeinlegen kann, mutz sie verkürzt weiden. Aber auch, wo
fie so aufregend ist und die Nervenkraft verbraucht, wie bei
den Buchdruckern, muß fie daS rechte Maß haben. In
manchen Berufen des Arbeiters ist dieses schon erreicht.
Hängt nicht an diesem Uebelstand der zu großen Aus¬
dehnung der Arbeitszeit und der mechanischen und ab-
stmnpfendrn Art der Arbeit der Mangel au Naturfilm und
die religiöse Verarmung des Arbeiters? Der Arbeiter steht
die Well von sich für zu mechanisch,ander?als der Bauersmann
oder der Seemann, die von Wind und Wetter abhängig
find. Auch zu religiöser Vertiefung braucht der Mensch
Zeit und Freiheit. Der andere Punkt, au dem die Reform
arbett eingreifen muß, ist da- Familienleben deS Ar¬
biters. Der Arbeiter muß soviel Zeit haben, um ein

Later und Erzieher seiner Kinder sein zu können und ein
gesundes und christliches Familienleben führen zu können.
Daß die Arbeiter Sinn für Bildung haben, zeige» die neu-
eingeführten Volkshochschulkurfe in Reutlingen, wo unter 800
Besuchern4—500 Arbeiter sich finden. Und wo dieses Werk der
Veredlungu,der sittlichen Erziehung im Arbeiterstand langsam
vorangeht, da denke man au Carlyle'S Wort: „Gott gibt
dem Treuen immer wieder einigen Mut." Daher pflege
man immer mehr die vorhandenm sittlichen Kräfte in der
Arbeiterbewegung. Der Redner selber wurde in Hamburg
aus einer Werkstatt von sozialdemokratischenArbeitern ver¬
trieben; weil er als der einzige unter etwa 100 Arbeitern
nicht Soz.-Demokrat war, mußte ihn fein Arbeitgeber ent¬
lassen. Das find Kampfmittel nach dem Grundsatz: Macht
geht vor Recht. Dagegen ist ein sittliches Kampfmittel die
berufliche Organisation . Liegt nicht in diesem Werk
der Arbeiterschaft ein großes sittliches Moment, weun2'/»
Millionen deutsche Arbeiter nach dem Grundsatz leben:
„einer trage des andern Last." Man achte nicht bloß auf
das Geld der Arbeiter, sondern auf seine Verwendung,
auf ihren Opferfinn, auf ihre Solidarität. — Was den
Arbeitgebern erlaubt ist, soll mau auch dem Arbeiter ge¬
statten. Man lasse dem Arbeiterstand seine freie, gesunde
Entwicklung, dann hat «an nicht den ehemen Tritt der
Arbeüerbataillone zu fürchten, sondern wird die Entfaltung
freier maßvoller Menschen erleben. Freilich ohne sittlich-
religiösen Halt hat der moderne Arbeiter keine bleibende
Kraft. Der Arbeiter braucht als Wurzel seiner Kraft das
Christentum; freilich muß er, um dieses wieder zu gewinnen,
ein Christentum vor Augen sehen, das streng gegen sich
selber ist und daS ihm Achtung einflößt.

Dem Bortrag des Herrn Redners, der durch Reichtum
und Fülle der Gedanken und durch die Farbe der eigenen
Erlebnisses sich auSzeichnete, folgte eine sehr lebhafte Be¬
sprechung. In ihr wurde die Jugenderziehung, das Recht
der modemen Frau, besonders der im Beruf stehenden Ar¬
beiterfrau, das christliche Urteil über Rechte und Pflichten
des heutigen Arbeiters, die Frage der Geltung der neu-
testamentlicheu und besonders der Worte Jesu in der Berg¬
predigt für die wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse
unserer Zeit besprochen. An dieser Aussprache beteiligten
sich: die Herren Mittelschullehrer Dieterle , W. Mayer,
Lehrer Hang, Stadtpfarrer Merz, Lehrer Arnold und
öfters der Redner des Abends. Der Bortrag ließ bei aller
Ueöerzeugungskraft manche ungelöste Frage übrig; aber er
hat die Geister angeregt und beschäftigt und dem evangel.
Arbeiterverein sein Daseinsrecht und seinen Beruf neu gezeigt.

Hochdorf OA. Horb, 2. März. Gestern hielt der
DarlehrnSkassenverein seine jährliche Generalversammlung
ab. Nach der vorgetragenen Bilanz hatte der Verein im
letzten Jahr einen Umsatz von 513, 266 und einen Rein¬
gewinn von 2908 93 iZ. Mit Rückficht auf den günstige«
Abschluß wurde der Zinsfuß vou den Darlehen bei Inhaber
laufender Rechnung fürs Jahr 1908 von4'/, auf 4'/«°/»
herabgesetzt. Der Verein zählt 191 Mitglieder. Der Vor¬
steher und zwei austretende Mitglieder wurden wiedcrge-
wählt, die Belohnungen des Rechners und Vorstehers erhöht.

Harb, 3. März. Heute Vormittag um V»12 Uhr
entstand im Dachstuhl des HauseSD. I . Frank Söhne
Feuer, das durch das rasche und energische Eingreifen der
hiesigen Feuerwehr in kurzer Zeit gelöscht wurde. Die
Entstehungsursache wird auf ein Dienstmädchen im Hanse
zurückgeführt, die, wie man sich erzählt aus Heimweh
Feuer im Dachstuhl gelegt haben soll. Das Dienstmädchen
wurde von der Brandstelle in Haft abgeführt, und hat die
Tat jetzt eingestandeu. (Schw. volksbl)

r. Lalw , 2. März. Das Dienstmädchen in einer
Konditorei betrieb einen schwunghaften Eierhandel, der nach
ihrem Austritt entdeckt wurde. Die Erkundungen zeigten,
daß das Mädchen die Eier nicht von den Verwandten aus
der Heimat sondern aus dem Lager ihres Dienstherr«
Hundertweise gestohlen hatte. Auch Kolonialwarm soll fie
an eine Hehlerin um einen Spottlohn geliefert haben.

r. ßkalw 2. März. Heute warm der Strafkammer-
Vorsitzende und der Staatsanwalt von Tübingen in den
Staatswaldungen vou Stammheim zur wiederholten Unter¬
suchung des Jagdvergehen» und der schweren Widersetzlich,
keil gegen das Iagdschutzpersonal, wegen dessen der Schreiner
Kirchherr vou Stammheim vom Landgericht Tübtugm und
vom Reichsgericht in Leipzig zu 9 Monat Gefängnis ver-
urteilt worden ist. Seit längerer Zeit werden dir Forst¬
schutzleute durch nächtlichen Unfug, Einwerfung der Fenster
usw. belästigt. Als Täter vermutet man ein Wildererkou-
sortimn aus dem Bezirk und aus der Nähe der badischen
Grenze.

Oberjefiugeu, 2. März. Am Samstag nachmittag
fiel hier ein 2jährigeS Kind in die Abortgrube. Trotz
schnell erfolgter Hilfe und angestellter Wiederbelebungsver¬
suche konnte nur der Tod desselben konstatiert werden.

Plochingen, 28. Febr. Gestern nachmittag gegm
4 Uhr fuhr die Königin, begleitet von einer Hofdame, ver
Automobil am hiesigen Johanniterspital vor und ließ sich
dasselbe bis ins einzelne zeigen. Sie sprach sich in sehr
teilnehmender und wohlwollender Weise sowohl gegm die
Kranken als auch gegen daS Personal aus. Nach ea. 1-
stündigem Aufenthalt fuhr die Königin nach Stuttgart zurück.

r. Befigyei« , 29. Febr. Die Leiche deS neulich bei
Mundelsheim im Neckar aufgefundenen Rädchens war die der
16jährigen Tochter eine» Postunterbeamteu in Cannstatt.
Da Selbstmord ausgeschlossen zu sein scheint, nimmt man
einen Unglücksfall an. — Der bei Hessigheim geländete
männliche Leichnam ist jetzt gleichfalls agnosziert worden.
De: Ertrunkene war ein Bietigheimer Bürger.

Marbach, 1. März. Am hmtigen Tage wurde eine
Ausstellung von Gedichten, Briefm rc. von David Frtedr.
Strauß im Schillermusemn eröffnet. Die Ausstellung
wird den ganzen Sommer dauern.

r. Göppingen, 29. Febr. Ju der heutigen Sitzung
der Gemeindckollegien, gab Oberbürgermeister Allinger
die Erklärung ab, daß er wegen seines unbefriedigenden
Gesundheitszustandes auf1. Juli d. IS. von seinem Amt
zurücktreten werde.

r. Göppingen, 2. März. Demnächst dürste ein
eigenartiger Fall die Gerichte beschäftigen. Die Kinder
zweier Mädchen, die gleichzeitig in der Frauenklinik geboren
haben, sollen verwechselt worden sein, und da das Mädchen
der Reutlinger Gegend das Kind der hiesigen Mutter
reklamiert, diese aber vom Tausch nichts wissen will, wird
die Sache bei Gericht ausgemacht werden. Zu der Geschichte
fehlt bloß noch der weiße Salomo.

r. Heilbron», 29. Febr. Der Semeinderat hatte
sich in seiner letzten Sitzung mit einem Antrag deS Stadt¬
arztes Hoftat Dr. Schliz zu befassen, der eine energischere Be¬
kämpfung der Tuberkulose bezweckt. Es sollen zu diesem Zweck
die bekannten Tuberkulosemerkblätterverbreitet»werden,
ferner sollen auf Kosten der Stadt an bedürftige Kranken
die keiner Kasse angehören, regelmäßig Sputuwuntersuch-
ungen vsrgenommen werden.

r. Weilsberg , 2. März. Um den ersten Gewinn
der Heilbronner Pferdemarktlotterie zu machen, hat ein
Bäuerlein in Eberstadt sein Los auf die Gewinnummer
geändert. Man merkte den Bettug und der Schlaue wird
ein gerichtliches Nachspiel zu erwarten haben.

r. Ul« , 29. Febr. Ass dem hiesigen Untersuchungs¬
gefängnis ist der Schlosser Alois Kalteuegger von Pfersee,
der das Haupt einer großen Diebesbande sein soll, ent¬
wichen, er konnte aber in Augsburg wieder eingrfangen
werden.

r. Bo« Allgän, 1. März. Durch einen unerwartet
starken Schneesall in vergangener Nacht find unsere Fluren
wieder in eine volle Winterlandschaft verwandelt worden.
Stellenweise mußten Bahnschlitten gefahren werden. — ES
wird über ausgiebigen Schneefall Ms vielen Orten des
Landes, namentlich aus Oberschwaben und der Schwarz¬
waldgegend berichtet.

r. AriedrichShase«, 1. März. Zum Zweck der
Gründung eines Alters- Md Erholungsheimes— „Hunt-
HauS" hat die verstorbene Fra« Obersteuerrat Jda Böller
geborene Huni, der evangelischen Kirchengemeinde ihr An¬
wesen, das Haus Nr. 61 der Friedrichstraße nebst Garten,
testamentarisch zugewiesen und noch zur Instandhaltung Md
Verwaltung des Anwesens ein bares Vermächtnis vou
50000 auSgesetzt. Ebenso hat fie der evangel. Armen¬
kasse 2500^ vermacht. Ferner ließ fie der Anstalt für
männliche Epileptische auf der Pfingstweide bei Tettnang
15 000 zukommen.

r Ans de« Oberamt Mergentheim, 2. März.
Sin Privatier im DorfeV. machte fich auf dem Wege
zum Notar, um seinen letzten Willen gerichtlich niederschreibe«
zu lassen. Der Beamte erklärte, am anderen Tage in der
Frühe ohnedies geschäftlich nachB kommen zu müssen
und dann könne man die Sache ja dort erledigen. Jedoch
der Wunsch des Erblassers ging aber nicht mehr in Er¬
füllung, denn abends erlitt er noch einen Lchlaganfall und
verschied.

Deutsches Reich.
Internationale Ballouanfstiege. Am Donners¬

tag den5. März finden in den Morgenstunden internatio¬
nale wissenschaftliche Ballonaufstiege statt. ES steigen Drachen,
bemannte oder unbemannte Ballons in deu meisten Haupt¬
städten Europas auf. Der Finder eine? jeden unbemannten
SallonS erhält eine Belohnung, wenn er der jedem Ballon
ietgegebeneu Instruktion gemäß den Ballon und die In¬
strumente sorgfältig birgt Md an dir angegebene Adresse
sofort telegraphisch Nachricht sendet.

Heidelberg, 2. März. Heute nacht1 Uhr brach in
rem alten Rathaus am Marktplatz Feuer aus, das iu
wenigen Stunden das ganze Gebäude eiuäscherte. Der da¬
neben befindliche neue Flügel konnte gerettet werden. Der
nahe Turm der Heiliggeistkirche fing mehrfach Feuer Md
nur den größten Anstrengungen der Feuerwehr ist es zu
verdanken, daß er von de« Feuer verschont blieb. Viele
Akten find verbrannt.

Bo « der bayerische« Grenze, 29. Febr. Bet«
Nachhausegehru von einem Faschingsball in Karlshuld stieß
der Korbmacher Birzel den Bauern Blank MS Uebermut i»
de» Straßengraben. Blank schoß sofort dem Birzel eine
Schrotladung ins Erficht. Die Verletzungen führten deu
Tod BirzelS herbei.

München, 29. Frbr. Professor Schnitzer hat au
die Münchener Burschenschaften, welche ihm neulich eine
Adresse überreicht haben, folgenden Dank gerichtet: „Kom¬
militonen! Unterzeichneter ersucht hiermit, für den Ausdruck
Ihrer Gefinnnng seinen ergebensten Dank entgegenzuvehmeu,
mit dem er die zuversichtliche Hoffnung verbindet, daß die
gesamte elvitas akaäsmlo«, Lehrer wie Schüler, in begei¬
sterter Pflege der höchsten akademischen Ideale stets wett¬
eifern mögen. Professor Schnitzer."

Mainz, 2. März. Die Fälle, in denen Reisende
durch daS törichte Auf- und Abspringen von schon oder
noch in Bewegung befindlichen Eisenbahnzügeu tödlich
verunglückten, find äußerst zahlreich. Sie bilden gewisser¬
maßen den höchsten Prozentsatz aller Badnuuglücksfälle.
Durch das Aufspnnzen verloren in letzter Zeit im Bahn¬
hof Bingen allein zwei verheiratete Frauen uud Mütter ihr
Leben und in Aodenhei» wurde einem jungen Mann etu
Bein abgefahren. Das rrglemrntSwidrige und strafbare
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Borgeheu wird allerdings von den Paffagieren in der Er¬
regung dabei äußerst ungeschickt verübt, wobei sie auf die
Warnungsrufe der Station»- und Zugbeamten gar nicht
achten und letztere auch nicht immer in der Lage find, das
Auf- und Abspringen zu verhindert,. Angesicht- dieser Tat¬
sache muß min, sich doch fragen: Gibt e, denn kein Mittel,
dieser Unsitte zu steuern? Wir meinen doch, und zwar
am besten durch die jetzt allerorts eingeführte Bahnsteigsperre.
Den Bahnsteigschaffueru müßte zur strengen Pflicht gemacht
werden, daß sie, sobald die Abfahrtszeit eines Zuges heran-
gekommen ist. niemand mehr passieren lassen, außerdem
müßten zu gleicher Zeit die Wartesäle Ztschloffeu werden
auch selbst daun, wenn der Zug noch steht- Andererseits
aber dürfte der Zug nicht abfahren, bevor die Reisenden,
die auf dem Bahnsteig noch in Sicht kommen, eingestiegen
find. Würde diese Maßregel strenge durchgeführt, daun
wären UnglückSfälle wie die erwähnte»ausgeschlossen. Gar
mancher verspätet ankommende Paffagier würde sich aller¬
dings entrüsten, daß er nicht mehr zugelaffev wird, aber
bei vernünftigem Denken muß er einsehen. daß diese Maß¬
regel nur in seinem eigensten Interesse getroffen wurde.

Go«»-b-rg, 29. Febr. Die Höheuorte auf dem
Thüringer Wald find gänzlich eingeschueit und vom
Verkehr abgeschnittrn. Die Häuser in Steinheid und Lim-
bach mußten einzeln ausgegraben werden. Die Waldbe-
wohner errichten Schneezäune.

Gotha, 29. Febr. Wegen eines verlorenen Prozesses
erstach vor dem hiesigen Gerichtsgebäude der Zimmermanu
Groß heute seinen Prozeßgegner, den Tüncher Seyfert.

Leipzig, 3. März. Hier wurde ein internationaler
Gauner festgenommen, der dort Kautionsschwindeleieu ver¬
suchte. Er ist derselbe KautionSschwiudler, der kürzlich in
NÄnberg als Bankpräsentant vou Towel aus Bern einer
Dame 500^ abgenommen hatte. Der Festgevommene ist
ein schweizerischer Steuerbramter, der nach Unterschlagung
von 13000 Frank und noch anderen Betrügereien flüchtig
gegangen war.

Effeu (Ruhr) 29. Febr. Die„Rheinisch-Westf. Ztg."
meldet aus Haspe: Ein geistesgestörter Kaufmann namens
Borbeck in Brochterbeck erschlug gestern seinen im Bett
liegenden Vater mit einer Eisenstange, verwundete den Bruder
mit einem Messer und verfolgte die Mutter. Später stellte
er stch der Polizei.

Der Berliner Friedbergkrach hat in Posen einen
Ingenieur in den Tod getrieben. Der Mann erschoß stch
auf dem Friedhof, weil er bet Friedberg sein ganzes Vermögen
im Bettag von 100000^ verloren hat.

Allenstei», 2. März. Hauptmann v. Goeben
hat soeben Selbstmord durch Oeffnen der Halsschlag¬
adern verübt. Der um5 Uhr eischieaeuc Arzt konnte nur
den inzw scheu eiugetttteueu Tod sestfirllru.

«erichtßjssl.
KSl«, 29. Febr. „Trinke wer noche Trövpche

aus dem kleine Henkeltöppche*. Diese geflügelten Worte
aus dem Kölner Karneval 1906, wo die kleinen Krügchen
mit obigem Spruch in Mafien als Karnevals artikel abge¬
setzt wurden, hat für einen hiesigen Bürger za einem lang¬
wierigen Prozeß geführt. Er hatte 10000 dieser kleinen
Henkeltöpfchen mit der obigen Aufschrift anfertigen lassen
»nd in den Handel gebracht. Von einer auswärtigen Firma
wurde deshalb Klage erhoben wegen Verletzung des Ur¬
heberrechts. Die Worte: „Trinke mer noche Tröppche"
usw. stammen aus dem Liede: „O Susauua, wie ist das

Leben doch so schön, oSusauua, wie schmeckt das Tröpfchen
schön." Der Kläger behauptete, dieses Lied habe er er¬
worben, und eS sei sein Eigentum, dürfe mithin nicht ab¬
gedruckt werden. Er erwirkte, daß die kleinen Töpfchen
konfisziert wurden, und in vielen Gerichtsterminen wurde
die Frage, ob hier eiue Verletzung des Urheberrechts vor-
ltege, erörtert, sogar die Sachverständigenkammer für Lite¬
ratm und Tonkunst in Berlin hatte sich mit dieser Frage
zu beschäftigen und sprach sich dahin aus, daß das Lied
selbst einen Schutz genieße, da es auf Umfang oder geistigen
Wert der Arbeit nicht aukomme. Da der Beklagte aber
um einige Worte aus dem Lied verwandte, so frage eS sich,
ob teilweiser Nachdruck vorliege. Die Sachverständigen
halten die Entlehnung für zu unbedeutend, und so wurde
keine unzulässige Vervielfältigung angenommen. Da auch
eine Beschwerde hiergegen keinen Erfolg hatte, ist der Pro¬
zeß nun endlich entschieden.

Plaue« i. V.. 27. Febr. Ein 13jähr. Schulmädchen,
das gegen seinen Klaffenlehrer allerlei lügenhafte Gerüchte
in Umlauf gesetzt hatte, wonach sich der Lehrer in sittlicher
Beziehung grober Ungehörtgkeiten schuldig gemacht haben
sollte, wurde dieser Tage zu 6 Wochen Gefängnis verur¬
teilt. In der Verhandlung wurde die völlige Unwahrheit
der Behauptungen festgestellt.

Die Hochzeit de» Fürste« von Bulgarien.
Gera, 1. März. Nachdem vorgestern in Kobmg die

katholische Trauung des Fürsten von Bulgarien mit der
Prinzessin Eleonore von Reuß-Köstritz stattgefunden hatte,
wmde heute in der Kirche des Schlaffes Ostersteiu die
evangelische Trauung vollzogen. Vom Gobeliusaal des
Schlaffes, wo sie stch versammelt hatten, begaben stch die
Herrschaften, unter ihnen Prinz August Wilhelm von Preußen,
als Vertreter des Kaisers, im Zuge zur Kirche. Die Braut
trug ein weißsetdenes Kleid, Fürst Ferdinand die bulgarische
Generalsuniform. Die Feier wmde durch einen Gesang
eingeleitet; darauf hielt Superintendent Auerbach die Trau¬
rede. Daran schloß stch der Trauakt mit dem Riugwechsel.
Gebet, Segen und abermaliger Gesang schloffen die Feier.
Im Ahnensaale deS Schlosses fand dann Gratulatiouseour
«nd später im Marmorsaale eine Festtafel zu 60 Gedecken
statt. Die Straßenzüge vom Bahnkof bis znm Schlosse
Osterstetn wmen mit Ehrenpforten, Girlanden und Fahnen
kn deutschen Farben, de» Landes- und den bulgarischen
Farben geschmückt. Gestern abend hatte ein Familiendiner
und später eine Festvorstellung im fürstlichen Theater statt-
gesunde», das im herrlichsten Blumenschmuck prangte.

Ausland.
Bern, 1. März. Ein schweres Lawiuenunglück

hat stch in Wallis ereignet. Samstag abends um7'/.
Uhr wmde in Goppenkeiu, am Südausgang des Lötschber-
tuunels, ein dort von der Bauuutcruehmurg der Lötschberg-
bahu erbautes Hotel durch den Luftdruck einer niederge-
qangenen Staublawine weggeriffen md zerstört. Von den
Pensionären des Hotels wmdeu dreizehn, darunter ein Arzt
und zwei Ingenieure, grtötct. Zwei Personen find schwer
verletzt, fünf leicht. Hilfe ist sofort organisiert worden,
da die Straße Gampel-Göppenstein frei ist und die
telegraphischen Verbindungen unbeschädigt find.

Mo« , 29. Febr. Die Unruhen in Sizilien dauern
fort. In Trapani wmden gestern bei den Zusammenstößen
mit der Polizei und dem Militär 52 Demonstranten ver¬
haftet. In Palermo ist für morgen ein großer Protest-

umzug geplant. Ein ähnlicher Umzug wmde gestern i»
Btttoria veranstaltet, wobei heftige Rede« gehalten wurden.

Neapel, 29. Febr. Das russische Geschwader ist vou
hier nach Algier abgefahren.

Pari», 2. März. Dem Mesfidor zufolge würde die
Zusammenkunft König Eduards mit König Viktor
Emanuel vornehmlich der makedonischen Frage gellen.
Italien solle für ein Zusammengehen mit England«nd
Frankreich gewonnen werden. (Mpst.)

Pari», 1. März. Ei« Scheusal verhaftet. Die
Polizei verhaftete den Sekretär der Techniker-Schule,
namens Liso. Dieser wird beschuldigt, seine Frau und
Kind seit 18 Monaten gefangen gehalten zu haben. Liso
hatte feine Frau aufgefordert, Selbstmord zu begehen, waS
schließlich die Frau auch tat, um den Qualen zu entgehen.
Sie sprang aus dem Fenster, verletzte sich aber nur und es
gelang ihr, die Behörden zu benachrigen.

Pari», 29. Febr. Im Krankenhruse von Lod«
versetzte ein Sterbender ohne sichtbare Veranlassung der
Krankenpflegerin, die ihn während der Krankheit mit größter
Hingebung gepflegt hatte, einen lebensgefährlichen
Dolchstich  in die Brust. Die Krankenschwester liegt
hoffnungslos darnieder.

Peter- bnrg, 29. Febr. Infolge der Vorgänge in
Teheran erhielt daS Kriegsministertum Befehl, ein Armee¬
korps an der persischen Grenze zu konzentrieren, welche die
Aufgabe hat, falls weitere Ereignisse eintreten sollten, Tä-
bris zu besetzen.

London, 2. März. Das Befinden des englischen
Ministerpräsidenten Campbell-Bannermann  gibt zu
Besorgnissen Anlaß.

« »»« Artige Dod-SfSU-.
Nürtingen : Josrph Ronnng , Schuhmacher; Wett im Schön-

buch: Andrea- Preisend »«», Polizeidiener, VS I .; Rottend »» «:
Katharina Man », 58 I . ; « eilstein: Wilhelm Braun , Uhrmach« .
52 I . ; Klein-Eislingen : Christian « Lhringer, Lehr« ; Groß -« »»,
lingen : Katharina Spät Wr ., 811 ; Langenargen: Konstantin Berg« ,
75 I . ; Aalen : Gustav Wiedrnmann , Gchrrinermeister, 81 I . ;
Tailfingen : Christian Nü- le. Küfer, 80 I . ; Stuttgart ; Leonhard
Rösch, 65 I .: Christiane Bennkesser, 62 I . ; Christiane Schade»
We., L4 I ; Adolf Hoffman«, Privatier ; Max vürlr , 67 I .; Sott-
lieb Stumpp , Weingärtner , 65 I . ; Heilbronn: Johann Ficker, 74
Jahre ; Ulm : Joseph MathäuS «noll, Kaufmann. 59 I . ; Nürtingen:
Luise Hölderle, 29 I .; Amalie Rombrrg Wr , 87 I . ; Brihingr « :
Marie Stickel W»., 64 I . ; Calw : Anna Hammer, geb. Schmid 88 H.;
Karl Wittmrr Schultheiß und Rrntamtmann a. D. früher in Srg-
lingen 75 I .; « ottl . Beck « ppreturmstr 71 I ; Oberjrtttngrn:
Barbara Kühn!« geb. Wörner , 70 I ., Ehefrau de- kchmiedmst».
Jakob Kühnlr._ _ _ _ _ .

Konkurs -Eröffnungen.
August Tpitzl, Buchbinder und Echreibmaterialtenhindlrr in

Cannstatt _ _ _
Literarische».

Soeben ist erschienen:
Molorwerkstätteu.

Ihre Einrichtung unter Beachtung der behördliche« Vor¬
schriften Für württemd Kletngrwrrbelretdende gemeinverständlich
dargestellt »on Ingenieur W Särttner , Sewrrbeafsrfsor bei der K.
W Srwerde -Jnspektion . 180 S gr 8*; mit 89 Textabbildungen
und zwei Tafeln Plänen . Preis kroch 8.80 gebunden 4.40

Die Schrift gibt »ine eingehende Darstellung de- Genehmigungs¬
verfahren- , Anleitung zur Wahl der Bctriebstraft , Berechnung der
Betriebskosten und weit« « technische Belehrung, sowie sämtliche Bor-
schriftrn über di« Werkstättr und ihr «Einrichtung , bietet daher nicht
nur den Gewerbetreibenden einen nützliche» Führer , sondern auch
den zur Genehmigung solcher Anlagen berufenen Behörden rin»
praktische Zusammenstellung der eins* tägigen Borschristen.

vorrätig in der S W. Zaiser'schen Buchhdg._
Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen

Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Sunlickt Zeisen

LunsicM § s >fs
vrnteikd eiet'k/äLcke dlülenvveisse kLeinke'lk.end̂ ückenäe
unäjenes kö§lllcke ^ nomL,Ql5 v,Lne sie au§ einem Llumengarlen
kenvot-geaLmyen unä Kälte äen ranken, s-sauek äullenäerSlülen
in »ick aufgezognen ! Lunkckl §eife i§l auck uoneügslicke gaäeseife.

Die  Stadtgemeinde Ragow
WM- verkauft "UM
«« Freitag, de« 6. März

Beigholz und Reisich
im Distrikt»ehrhaldr: 120 Rm. Nadelholz-
Schriter Prügel und Anbruch, 160 Büschel
Laubreis und 500 Büschel NadelreiS.

Zusammenkunft nachm. L Uhr auf der
alten  Nagold Rshrdorfer Steige beim Weg-
Zeiger nach Mindersbach.

Praktisch, billig, bequem ist

fohlen von
In Origiualflaschen und
nachgefüllt bestens emp-

Hch. Laug, Konditor.

K. Forstamt Alteusteig.
Brennholz- «nd
Reis-Verkanf.

Am Montag , den S. März
vor« . LI Uhr in der Linde in
Schönbronn  aus Staatswald
Buhler Rm.: Nadelholz: 14 Spälter,
67 Scheiter, 55 Prügel, 70 Anbruch,
1582 Reis auf Haufenu. Schlag-
raum aus 5 Schlägen.

SO „flkrm"
Sicherstes und angenehmstes Mittel

gegen
Kopfläuse»ud bereu Brut.

Alleinverkauf: Apotheke Nagold
und Apotheke Alteusteig.

Mindersbach.

Zanghch-Verkaus.
A« Freitag, de« «. März d. F»

uachrnittags L Uhr
kommen auf hiesigem Rathaus im Submisstousweg ausd mGemeindenald

8 StückI. Kl. mit 23,45, 22 St. II.
Kl. mit 39,40, 33 St. Hl. Kl. mit 30,83,
16 St . IV. Kl. mit 9'56. 7 St. V.Kl. mit
2.58,3 St.VI. Kl.mit 0,68 Fm.zum Verkauf.

Offerte wollen an das Schultheißen- '''
amt abgegeben werden und findet die Eröff-
nung derselben um oben bezerchnete Zeit statt. Der Zuschlag erfolgt
unter Umständen sofort. Die Verkaufksbedingungen liegen auf dem
Rathaus auf. Auszüge find vom Waldmeister Dürr  zu beziehen.

Gememderat.
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schwarz und farbig mtr. SS Psg ., 123 I SO—4 SS Mk.
von s SS Mk a«.

Auf sämtliche Konfirmationsartikel gewähren wir einen
Plxtr » v«» LS"/« in bar.

Aks öesonders 6iNg empfehlen wir Kemdffanellreste jeder Meter 35, 45 und 55 Mg.
Aetljackenflanell jeder Meter 55 Mg. EMU LS " Schürzenreste jeder Meter 75 Mg.

M »Ile in lmrerem Vsrenksur vorrätigen Mike!
gevädren vir dir Ortern LS"/« Zk->!>»-»1t

Bei Einkauf von SO Mk an gewähre wir freie Hin - und Rückfahrt.

VarsollLllS Sssvdv. Lissmrull, vLlv »8
Nagold.

Der auf Samstag , de« 7. März
Js . fallende Frachtmarkt wird auf den

Donnerstag, den S, Mä z d. Fs
stattstndenden Viehmarkt verlegt.

Den 29. Februar 1908.
Stadlsch.-Amt:

Brvdbcck.

Herd-Verkauf.
In dem Schullehrer Seminar in

Nagoldist  am Dounerstag , den
5 . März «achm. 1 Uhr ein noch
ffuterhaltener Kochherd  mit3Koch-
löchern und kupfernem Wafferschiff
zu verlaufir.

I . A.
K. Bezirksbanamt:

Bfr. Mesle.

8 Pfrondorf , 1. März 1908.

Molkereigenossenschaft Sulz U.
E. G. m. u. H.

Aktiva ^
Kaffenbestand. . . . 531977
Wert der Immobilien 11640.—
Wertd.Maschinenu.Geräte 2500—
Wert des Mobiliars. . 632.—
Darlehen . 5500.—
Verbrauchsgegenstände 700.—

Paffiva
Geschästsguthaben de

Mitglieder .
Reservefonds. .
Grwtunreserve. .
heuriger Gewinn .

436.—
2866.90

22596.59
422.28

Nagold.

Ziegeabock
Verkaaf

am nächsten Donnerstag , den 5.
März (Markt) vor« . 11 Uhr

auf der Stadtpflege^
Kanzlei. Kaufslieb-
Haber, welche den Bock
zuvor im Farrenstall
bestätigen können, wer¬

den hiezu einqelade«.
Stadtpst . Lenz.

26 321.77

218.
26 321.77

Mitgliederzahl am 31. Dezember 1907
Eingetreten 10.
Ausgeschieden durch Tod 7 Mitglieder.

Sulz , den6. Februar 1908.
Z. B.

Vorsteher Warner. Rechner Aengler.
O - erjefingen.

Langholz-Verkauf.
Am Donnerstag, den S. März

werden im Gemeindewald verkauft:
151 fichteneBau-u. Sägholzstämmem. 70 Fm.

bforchene. „ „ „ 6 ,
36 Stück Eichen, worunter 19 größere mit
33 Fstm. 17 kleinere zu Bau- und Wagner¬
holz geeignet, . — ,

17 eichene Abschnitte mit 8 Festmetcr,
8 Buchen und 4 Birken mit 8 Festmeter.

Zusammenkunft auf der Sulzerstraße morgens 10 Uhr bei der
Sohlptatte.

WakdmeisterarnL.
Für kommende Banzeit empfehle mein großes

Lager in

I Balken und̂ Sisen
Kamingessellen, Dach-u.Stallfenssern
Zrubercbiägen, grubenieckeln«.Zcbrcbilürten
bei billigst gestellten Preisen franko jeder Bahnstation

Aäl *! 6 - PLHgv Äreaksnölung, Lälv - o

Beihingen.

Jagd-
Verpachtung.

Am Montag , den 9.
März d. I . nachm. 1 Uhr
wird die hiesige
Gemeindejagdauf
hiesigem Rathaus
wieder auf 6
Jahre verpachtet.

Gemeinderat.
Nagold.

Vit « » «

k" » Iiii1 » i >11 «^r
bei 1 5 10 Pfd.

65 60 58

Ii.Lmerik.ZcbvemeM
garantiert rei»

bei 1—4 5 10 25 50 100 Pfd
60 58 57 56 55 54.50
I » . Hamburger

Stadtschmalz
per Doseä 10 Pfd. 5.70

empfehlen
»erg S Schmis.

Nagold.
Eine

trächtige
hoch

hat zu verkaufe«.
Wer, sagt die Erped. d. Blts.

Voävs-LllLsiKv.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen

wir die traurige Mitteilung, daß unserl. Gatte,
Vater, Bruder, Schwager, Schieger- u. Großvater

Joh . üg . HrNL , voller u.gemeiilSerst.
heute nacht 12 Uhr im Alter von 64 Jahren un¬
erwartet schnell sanft entschlafen iß.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Kintrrölieöenen.

Beerdigung Mittwoch nach« . 2 Uhr.

8
WV8888888M
LValääore —4I1vi»»«tvl8

Z888k W
8

- D Mrettz-Llllstlnz. 8
8

8̂ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, 8
N VerwaMe, Fremde und Bekannte auf 8
V ckvir S . ISS8 8
Z in das Gasth. z. „goldenes Ster «" in Altensteig freundlichst8
D einzuladen. 8

Sohn des
Joh. Georg Stikel,
Weber in Walddorf.

Tochter des verst. 8
Jakob Friedrich Wölpert 8

8
Schuhmachermstr. in Altensteig. ^

Mrchgang Uhr. ^
Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen. ^

W
Nagold.

Zur Konfirmation
empfiehlt

Gesangbücher
in schöner Auswahl rnit nur
soliden Kinbänden zu billig¬
sten Ureifen . sowie

Si « « ersseld.
Einen jüngeren tüchtigenAlkeiter

sucht sofort bei gutem Lohn
Johannes Wurster,

Maurer.

Watenbriefe
HVolk 8v » i « D

Luebdinäsrsi a.Aebrsid varendül ^.

Hübsches, geräumiges

Haus M,
mit anstoßendem Nutz- und Obst-
garten und etwas Feld, wird in
schöner Gegend auf 1. April vorerst
zu mieten,konvenierendenFalls später
zu kaufen gesucht.

Anträge mit Beschreibung und
Preis unterV. L8SS 8tattx »r1
Postamt tO lagernd erbeten

Geist LontoMMv
vorrätig bei

G . W . Zaifer.

Nagold.
I»

xa1lL«oI»ei»ä
1 Pfd. 20 -z u. 1 Pfd. 17 4

bei5 „ 18 „ bei 5 „ 16 4

Lrdzenk gelbu. grün
ferldoimeil

empfehlen
4K 8vKn »Rck

Am Donnerstag , de»S.März
«ach« . I Uhr versteigere ich im
Gasthaus zum goldenen Adler
in Nagold ca. 300 Ztr. guteinge-
brachtes Wiese«- »ad Ackerhe«
gegen Barzahlung in größeren und
kleineren Partien.

Martin Koch, Möbelschr.

Erscheint täg>
mit Ausnahme
Gönn- und Fes!

Prei» »ierteljSI
hier 1 mit l
lohn ISO im»

und 10 Km-Be
1.2b im ü!

Württemberg!
MsnatSabonne

»ach BerhW

ss

Von dem
Ms . die Mil
(Nr. 8456) wex
Schönmünzach
zwischen Langei
penloch mit L
aufgehoben.

Die Vors
Sprengzciten ii
fernerhin beste!
Tafeln verwies

Nagold, !

Aa dis Orts
Vom Res

daß bezüglich
naue Feftstelli
d. h. dcmjenix
beruht, und v
herrührt, vorg

Die Ort
nähme der R<
Gesuche aufne

Dabei ist
Der Ha

möglich anzagl
nach Berufs-
schehenkann.
Heizer, Schlos
hierfür unzure
Geschäfts- ob
ReutenmipfSr
haben(z. B.
Forßmrtschas
geselle in eiai
Kutscher in k
Für Dienstbe
persönliche2
Handel, Gast
Bei Renlene
treibende in
Rechnung ai
oder Bearbei
(Haasgcwcr!
derten genar
gewerbetreibi

Bei W
Rohstoffe vo
um BauaM
Kamelhaarw
zwischen Eis
unterscheiden

Bet so!

.Wir
Zeit," gab
das Mädche
später Aden
weisen, daß

„Ein l
fassungslos.

„Ader
muß docht
ist eS mögl

„Und
schwören! L

Glaub
wunde».
sagte er ru
Nähe. . Un!
zu warten
richtigen."

„Tun
Muck!"

Glaub
in Verzwei
überfiel die
einem StuI
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